
Abonnkmentsprns
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr., im Bezirke
Nagold 1 fl. 2 kr.,
im übrigen Theik un¬
seres Landes 1 fl. 8 kr.

Der Gesellschafter.
Amts - und Intclligcnchlatt für den Oberamtsbezirk Nagold

Cinrüäungs -Gebühr
für die dreigespaltene
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein
maligem Einrücken-

2 kr., bei mehrmali¬
gem je 1>j» kr.

Samstag den 12 . Mär; -870.

Amtliche BckanntKlachttiltzcn.
Nagold.  Dc » Herren Ortsvorstehcrn werden Abdrücke einer Belehrung über die Gewinnung des Opiums aus Mohn-

seldcrn zukommen , welche dieselben in ihren Gemeinden in geeigneter Weise austheilen wollen . Aus die Opium -Gewinnung hat

Hr Jul . Jobst in Stuttgart schon mehrmals im landwirihschs !!. Wochenblatt aufmerksam gemacht und es verdienen seine Vorschläge

um so mchr Beachtung/als der Mohn überall , wo das Wintergelreide gedeiht und es nicht an den erforderlichen Arbeilskrästen

fehlt am Platze ist , auch das Haus Jobst sich zur käuflichen Uebernahme des gesammtcn württcmb . Opium -Erzeugnisses bereit er¬

klärt hat , mithin den Absatz dessen gesichert ist.
Wir und bereit , weitere Auskunft zu vermitteln.
Den 9 . März 1870 . K . Oberamt . Döltz . Vorstand des landio . Bezirks -Vereins K lein .

2s - Unterthalheim.

Holz-Verkauf»
Am

! Montag den 14.
März,

l Vormittags 9 Uhr,
werden im hiesigen

Gcmeindcwald
Kaps , angrenzend

an die Hochdorfer Markung , 112 Stück
Langholz verkauft ; zuvor wird das Holz
gefällt ; darunter befindet sich weniges Bau¬
holz , das meiste kann zu Sägholz verwen¬
det werden.

Kaufslicbhaber werden hiezu eingeladen.
Den 3 . März 1870.

Schultheiß Müller.

2s , Jsels Hausen.

Holz-Verkauf.

Klotzholz verkauft.

"V » »--W

Dienstag den Ist.
ds / Mts .,

Vormittags 9 Uhr,
werden ans dem
Gemeindewald 70
St . Lang - und

Gemeindcrath.

2s , Nagold.

Submissions-Mord.
Die Verbesserung der wohnlichen Ein¬

richtung eines der Stadtgemeinde gehöri¬
gen Wohnhauses wird im Submissions¬
wege vergeben und beträgt die
Maurerarbeit . . . . 3 fl . 30 kr.,
Zimmerarbeit . . . . 4 „ 36 „
Gtzpserarbcit . . . . 45 „ st? „
Schreincrarbeit . . . . 39 „ 45 „
Glaser - und Anstricharbeit st „ 30 „
Schlosserarbcit . . . . 2 „ 48 „
.Hafnerarbeit . . . . 2 „ — „
Gußeisen . . . . . 17 „ — „

Offerte auf vorstehende Arbeiten sind ver¬
siegelt und mit der Aufschrift

„zur Verbesserung der wohnlichen Ein¬
richtung eines städtischen Gebäudes"

längstens bis
Montag den 14 . ds .,

Vormittags 9 Uhr,
an die Unterzeichnete Stelle einznreichen,
bei welcher auch der Ueberschlag eingese¬
hen werden kann.
_ S tadtpflege.
2 ) , Ebershardt.

Submissions-Akkord.
Die hiesige Gemeinde will ihr Schul-

und Rathhausgebäude aus der vordem
Langseite verblenden , die nördlichen und
westlichen Seite » mit Schindeln vertäfern,
Thüren , Läden , Täfer u . s. w . anstreichcn
lassen . Die Kosten betragen nach dem
Ueberschlag:

Gypserärbeit . . . 57 fl . 12 kr .,

Zimmerarbeit . . . 118 fl . 53 kr.,
Anstricharbeit . . . 156 sl. 40 kr.

Der Ueberschlag ist ans dem Nathhaus
zur Einsicht aufgelegt . Tüchtige Hand¬
werksleute werden ersucht , ihre Offerte
schriftlich und versiegelt , mit der Aufschrift
„Offert zum Schul - und Rathhans , Ver¬
blendung , Vcrschindelung , Anstricharbeit " ,
spätestens bis

Montag den 14 . d . M,
Vormittags 10 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle cinzureichen,
zu welcher Zeit die Offerte eröffnet wer¬
den , wobei die Submittenten anwohnen
können . Unbekannte AkkordSlustige haben
Vermögens - und Befähigiingszcugnisse bci-
zulegen.

Den i . März 1870.
Schnlthcißcnamt.

W ernc r.

Oberjettingen.
Die hiesige Gemeinde

hat die Erlaubniß er¬
halten , jährlich drei
Vieh - und Schwcine-
märkte abznhalten.

Der erste wird nun
am Dienstag den 15 . d . Mts . abgehalten
werden , wozu man zn zahlreichem Besuch
freundlichst einladct.

Den l . März 1870.
Gemeindcrath.

Vorstand:
Renz.

300 und 290 Gulden
liegen zum Ausleihen parat bei der

Stiftungspflcge.
Gauß.

Privat -Bekanntmachungen.
Alten staig Stadt.

Haus - Verkauf.
Am Montag den 14.

d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

verkauft Jak . Fr . Wall¬
raff  hier sein an der Post - und oberen
Thalstraße gelegenes

2stockigtc Wohnhaus mit 2 Woh¬
nungen , Hofraum und Garten
dabei

aus freier Hand auf dem hiesigen Nath¬
haus.

Dieses Haus ist an einer frequenten
Straße gelegen , ist in gutem baulichen
Zustande und eignet sich für ein offenes
Geschäft , wie für einen Privatmann.

Liebhaber sind mit dem Bemerken Un¬
geladen , daß voraussichtlich nur eine ein¬
malige Versteigerung vorkommt.

A . A. :
Stadtsch . Richter.

B e r n e ck.

KleLnnntzholz-Verkauf.
Mittwoch den 16 . d . M .,

Nachmittags I Uhr,
werden aus den
gntshrl . Waldun¬
gen Kegelshardt
und Brnderrain im
Waldhorn dahier
öffentlich verstei¬
gert :

300 rothtannene Hopfenstangen von
20 bis 30 ' lang , und 650 St . von
10 bis 20 ' lang ; letztere meist zu
Floßwieden geeignet.

Den 7 . März 1870.
Freihrl . Förster

Maier.

E m ni i » gen.

Pferd - Verkauf.
Ein sin der Donaneschinger

i Pscrdemarktslotterie gcwonne-
lnes Pferd , brauner Hengst , 2-

wird am
Dienstag den Ist . März , Mittags 1 Uhr,
im Gasthaus zur Krone an den Meistbie¬
tenden verkauft werden.

2j , Hochdorf,
OA . Frcndenstadt.

Wald - Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Dienstag den 15 . März,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Raihhaus 60 Mrg . Nadel¬
holzwald.

Die Waldungen sind in fünf Parzellen,
in den besten Lagen , gut bestockt und in
der Nähe einer Einbindstätte.

Liebhaber hiezu ladet ein
Gutsbesitzer Wagner.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Montag den 14 . und Diens¬

tag den 15 . d . Mts . schlage ich

Magla m r n
für Kunden.

Fr . Ncntschler.

A l t e n st a i g.

Messing- <L Eisen-Pfannen
in jeder Größe bei
_I . F . Hindennach.
3j » N a g o l g.

Mrichk- Eiiipfklilung.
Für die berühmte Weilderstädter -Bleiche

übernehme ich wieder Leinwand und Faden
zur Besorgung , und bitte um viele Auf¬
träge.

Nisch , Bortenmachcr.



Für die HH. SchnVehrer!
VisitationSschriftrnpapirr in allen Linien-
Nummcrn und mich zur Deutsch - und La¬
teinschrift auf Einem Blatt hat vorräthig
die GW . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Nagold.

Garteusamen-Empfehlung.
Nachdem ich wieder.

mit allen Sorten fri-
schen Gartensamen be-^

st,ns versehen bin , empfehle ich solchen zur
aencigten Abnahme.
2j . I . G . Gauß,

Seifensieder.
Rohrdorf,

Oberamts Nagold.
Hiemit erlaube ich mir , meine selbstfab-

rizirten

Casfinets
und halbwollenen

Hosenstoffe,
in verschiedenen Lorten wiederholt in em-
psehlende Erinnerung zu bringen.

I . Christian Weimer.

Mein
Alten st a i g.

lsroffe.- Kleiderlager
erlaube ich mir bei herannahcnder stärke¬
rer Verbrauchs ^ , ! in enipsehlende Erinne¬
rung zu bringe,, , wobei ich bemerke , daß
ich durch große , vorthcilhafte Einkäufe im
Staude bin , meine Waren zu sehr billigen
Preisen abzusetzen.

Namentlich macke ich darauf aufmerksam,
daß ich in Konfirmationsanzügen bestens
sortirt bin und empfehle solche zu geneig¬
ter Abnahme.

H . Bäßler,
Kleiderhandlung.
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Nach Amerika!
Auf die jeden Mittwoch und jede » Samstag von

Bremen, HamburgL Havre
abgehenden Dampfschiffe , sowie auf die Segelschifffahrten am 2 . und 16 . jeden Monats
können Akkorde zu den billigsten Preisen abgeschlossen werden mit dem Agenten

O. Verw.-Akt. in Nagold.
A l t e n st a i g.

Auswnnderungs -Gtlegenhkiien
Dampf- und Segelschiffen

über

Bremen , Hamburg und .Havre
vermittle ich zu den billigsten Preisen und sichere beste Behandlung zu.

Abfahrt mit Dampfschiffeil

uacb New Mark K Baltimore
von Bremen und Hamburg jeden Mittwoch und Samstag,

„ Havre alle 14 Tage;
Abfahrteil mit Segelschiffe»

von Bremen am 1 . und 15 . jeden Monats
nach New -Iork , Philadelphia , Baltimore , Galveston L New -Orleans.

Der Bezirks -Agent:

LL» «»R,Kiv » .
Nagold.

Amerikanische chem. Streichriemen , auf schwarz polirtem Holzstabe , a 30 kr . ;
Dr . Franklins UniversnI - OIiamieal - Schärfsalbe ertheilt auf Streichriemen eingerieben,

darauf abgezogenen Rasirmessern den schärfsten Schnitt , a 6 kr . ;
Dr . Robinsons Zahnpolitur . Dieses Mittel verdrängt die besten Zahnpulver , läßt

die Zähne blendend weiß erscheinen , sistirt die Fäulniß derselben und benimmt sicher
den Übeln Geruch des Mundes . L 18 kr . ;

Pariser Flecken -Effenz . Diese übertrifft alles derartige , damit werden alle Stoffe aus
jeglichem Schmutze entfernt , ä l 5 kr . ;

Dr . John Richchmonds Goldzahnkitt . Dieser Kitt erhärtet im Zahn plötzlich , schützt
denselben vor dem Zutritt von Speisen , Getränken , kalter Luft und Zahnweh.

24 kr . ;
engl . Gehöröl wirkt sehr lindernd auf das Gehör . L 10 kr . ;
egypt . Goldzahntropfen lindern binnen 5 Minuten den peinlichsten Zahnschmerz , a 18 kr . ;
Feinstes blau llv Oologiw (Kölnisch Wasser ) . Dasselbe wirkt sehr stärkend auf Sch¬

und Kopfuerven . a 12 kr . ;
Augeneffrnz , ein sicheres und wirksames Mittel gegen nässende , trübe und angegriffene

Augen , n 30 kr . ;
Rheumatismus - Extrakt gegen neue und veraltete Rheumatismen jeder Art . ^ 54 kr.

und fl . 1 . 30.
Gottlob Knödel.

Z »r Neimgung und Pflege der .Hont
ist der Gebrauch vvn Dr . Borchardt ' s aromatisch -medicimscher Kräuter -Seife , welche un¬
verändert in versiegelten Päckchen zu 2 ! kr. verkauft wird , wahrhaft zu empfehlen : durch
ihre vegetabilischen und mineralischen Bestandtheile bei den so lästigen Finnen , Pusteln,
Hitzblattern und anderen Hautunreinheiten vorzüglich geeignet , wird sie auch mit großem
Nutzen zu Bädern jeder Art verwendet.

Für besonders zarte und empfindliche Haut , namentlich bei Damen und Kindern , ist
die italienische ssonig -Seife des Apotheker Antonio Sperati  in Lodi , als mildes ubd
zugleich wirksames tägliches Waschmittel vernehmlichst beliebt und wird dieselbe ausschließ¬
lich in Originalpäckchen zu 9 und 18 kr. oebitirt.

Beide Seifen -Sorten sind in Nagold

Rohrdorfer

Natu  r- B leiche . !
Wir machen hiemit die höfliche Anzeige,

daß wir in nächster Zeit mit Auslegen !
von Bleichwaren beginnen und uns bemü¬
hen werden , die uns gefälligst anzuver¬
trauenden Gegenstände zu vollkommenster
Zufriedenheit unserer Kunden an schönster
und bester Qualität zurückzugeben.

Hiebe haben wir zu bemerken , daß an
Sonn - und Festtagen weder Bleichgcgen-
stände angenommen , noch abgegeben wer¬
den.

Den 11 . März 1870.
Bleiche -Inhaber Gebr . Dürr.

Unsere Herren Agenten , welche wir mit
recht vielen Aufträgen zu beehren bitten,
sind:
Hr . Kaufmann Heitler  in Nagold,

einzig und allein äcbt vorräthig bei
G . W . Zaiser.

Hr . Kaufmann Walz  in Altenstaig,
„ „ Widman  n in Haiterbach,
„ Konditor Reichert  in Wildberg,
„ Kaufm . Dengler  in Unterjettingen,
„ „ Gutekunst  in Pfalzgrafen¬

weiler,
„ „ Werner  in Bondorf,
„ Waldmeister Hanselmann  in Sim-

mersscld.

Nagold.

Offene Lehrstelle.
Für einen gesitteten jungen Menschen,

der die

Dreherei
gründlich erlernen will , ist eine Stelle in
Stuttgart offen.

Näheres bei der Redaktion d . Blattes.



Altenstaig.
2P Nagold.

LlIkptvIlIUUK.
Beim Beginne des Frühjahrs erlaube

ich mir zu billigen Preisen zu empfehlen:
alle Sorten weiße , garnirte Kinderhauben,
theils mit farbigen Rosetten , Nachthauben,
weiße Kittelen , Stehkragen von 5 kr . an,
Stehkrausen , leinene Kräglen , Manschetten,
glatt und gestickt, weiße Sacktücher , Bett-
Einsätze und Gimpen , halbseidene Hand¬
schuhe , seidene und wollene Fanchon , Netze
von Seide und Eisengarn , Cravatten und

Schlips , Herrenkragen , Vorhemde » , weiße,
farbige und Gummihosenlräger , Korsette
rc . rc.

Nisch , Bortenmacher.

Wildberg.

Blkiche-EmpMung.
Auf die bekannte berühmte Natur -Bleiche

in Nürtingen von A . Maier übernehme ich
auch Heuer wieder - Bleichgegenstände zu Be¬
sorgung an und sehe recht zahlreichen Auf¬
trägen entgegen.
_ I - Walz.

Nagold.

G INP f e k ! u n g.
Frisch gewässerte Stockfische,

in blendend weißer Ware em¬

pfiehlt
3> D . G . Ke ck.

2s ^ 'Nagold.

L « ger - B »er-
Malr

ist vorräthig in der Malzfabrik von
Gottfried Walz.

2>  Nagold.

Geld-Gesuch.
fl . 280 . sucht gegen mehr als doppelte

Güter -Versicherung d 5 Prozent
Albert Gayler.

3s.
Mein

Tuchlager
ist neu und vollständig assortirt und em¬
pfehle besonders
schwarze Tücher 5 fl . 1 . 20 . bis fl . 5 p . Elle,
acht blaue dto . n fl . 1 . 56 . bis fl . 3 „ „ „
und graumelirteüfl . 1 . 30 . bis fl .2 . 24 „ „ „
sowie Buckskins in dem neuesten Geschmack.
2/4  breite halbwollene Kleiderstoffe,

Cassinets u . s. w . » 48 kr.

_I - F - Hindennach.

Aerztliche Empfehlung.
Die Stollwerck ' schen Brustbonbons ha¬

ben vor allen andern gegen Heiserkeit , Hu¬
sten rc . empfohlenen Mitteln den ganz be-
sondern Vorzug , daß sie, nur aus Zucker
und Pflanzensäften bestehend , vom Körper
leicht afsicinirt werden und die Verdauung
nicht stören . Sie werden nebenbei von
Kindern und zarten Personen gerne und
mit Erfolg genossen , wie ich mich selbst
durch Versuche in dem unter meiner Leitung
stehenden Hospital überzeugt habe.

Breslau , 21 . Februar 1847.
vr . Bürkner,  pract . Arzt , Wundarzt rc.
Man findet die Stollwerk ' schen Brustbon¬
bons echt in versiegelten Paketen mit Ge¬
brauchsanweisung a 14 kr . in klazolck in
der Apoth . von C . Orffinger , in älton-
stalZ bei Carl Walz , in OaisinZon bei I.
Teufel , in Lrgonringcm bei A . Schäfer,
in llnitorbneli in der Apoth . von C . Oef-
stngcr , in Herrenbsr ^ bei S . Marquardt,
in Iloebckoick bei Joh . Hummel , in Horb
bei F . Rryhing , in kkalriAr -ikvnrveilvr bei
I . G . Gutekunst , in Vtzilädorx bei C . W.
Reichert.

Nervöses Zahnweh
wird augenblicklich gestillt durch
Or . 6rä §8tröm '8 soltw «>ijisellv2illm-
tropkim ü Flacon 21 kr ., acht zu

haben in Nagold bei Gottl . Knödel.

2s , Wildberg.

Avis für Frauen!
Auf die alte , rühmlichst bekannte

Lutz'sche Kunst- L Naturbleiche in
Weil die Stadt.

übernehmen wir auch Heuer
wieder Bleichgegenstände

Besorgung an , und
SLeLWSW ^ Msxhx, , recht zahlreichen Auf¬
trägen entgegen

Jak . Walz,  Kfm ., Wildberg.
Franz Ni sch , Nagold.
Louis Holzherr,  Rottenburg.
August Haueisen,  Horb.
Johs . Broddeck,  Herrenberg.
CH. Nagel,  Calw.

___ ZFa g 0 ld.

LEV « GtuIÄvn
gegen 2fache Versicherung ü 5 Prz . sucht
aus Auftrag aufzunehmen

Albert Gayler.

K :Me Brüche heilbarL
Brnchleidende , welche eine Schrift ( mit

Belehrung und vielen 100 Zeugnissen)
eines berühmten Brucharztes zu erhalten
wünschen , können dieselbe gegen Einsendung
einer 1 Gr . oder 3 kr. Marke franco von
Paul Rüdiger in München beziehen.

zx IÄeiläe»
an hartnäckigen Flechten , Scropheln , Drü¬
sen , Wmchen und Unterleibsbeschwerden
theilt ein erfahrener Arzt ein altes unfehl¬

bares Mittel unentgeltlich mit.
k . I -. posto restavto LumburZ . kraneo.

Frucht - Preise.
Altenstaig

Dinkel alter . . .
9. März . 1870

.- 4 30
Dinkel neuer . . . . 3 54 3 48 3 ZS
Kernen. . - — — - — -
Haber. . 3 30 3 22 3 12
Roggen . . . . . 4 59 4 37 4 36
Bohnen . . . . . —. - 4 15 - -
Mübttrucht . . . . - — 4 30 -

Motto.
12- Februar : Ehre des Stiftenden , glaubend und liebend wie er.
13. „ Der Schmerz ist kein Wahn, aber die Kluge eine Schwäche.
14. „ äuäsvvs kortuns ( Virgil ). Frisch gewagt ist halb

gewonnen.

T a g e s - N e » i g l e i t e n.
Stuttgart,  9 . März . (14. Sitz der Kammer der Abgeordn .)

Am Ministertisch Minister v . Geßler. — Eingelaufen ist eine Ansrage
an den Minister der Verkehrsanstalten , ob derselbe nicht geneigt wäre,
in möglichster Bälde Einleitung zu treffen , daß aus allen Eisenbahnsta¬
tionen Retourbillete  zu ermäßigten Preiien eingeführt werden . - -
Die Tagesordnung führt auf den Bericht der Legitimationskommission
über die Wahl des O.A-Bezirks Ellwangen Ref . Niethammer . Gegen
die Wahl des Oberjuüizassessors Dr . Zimmerle  sind Ansechtungsschrci-
ben aus dortigem Bezirke eingelauscn . Es sollen in dem Abstimmungs-
vrte Bühlerzell wesentliche Vorschriften für das Wahlversahren verletzt
worden sein : ein Theil der Wahlkommission kabe nicht zu dem Theile
des Zimmers links von der Treppe sehen können , wo die Wahlzettel
verschlossen wurden : es seien von den Wählern die Stimmzettel nicht
in eigener Person in die gestempelten Couverts gelegt worden u . s. s.
Antrag der Kommission : die Wahl für ungiltig  zu erklären . Nach
längerer Debatte wurde der Kommissionsantrag angenommen . Die Wah¬
len Wiest 's  in Gmünd und Hölder 's in Göppingen werben mit gro¬
ßer Mehrheit angenommen.

Stuttgart.  Aus dem Vortrag des Herrn Ministers des

Auswärtigen , Frhrn . v . Varnbüler , zu dem von ihm vorgeleg¬
ten Eisenbahnbaugesctz -Entwurf geht hervor , daß wir eben jetzt
für längere Zeit darauf verzichten müssen , die bisherigen hohen
Erträgnisse der Bahn zu genießen . Vielmehr haben wir uns
darauf gefaßt zu machen , für längere Jahre jährlich einige Mil¬
lionen Gulden aus dem Sleuerbeutel für die Verzinsung der
Eisenbahnschuld zuschießen zu müsse » . Was die Böblinger Bahn

betrifft , so läßt die Negierung bis zum Jahr 1873 alle Detail¬
plane so ausarbeiten , daß wenn die Kammern den Bau der Bahn
bis dahin beschließen sollten , sofort damit begonnen werde » kann.
In Betreff der Murrthalbahn sind diese Vorarbeiten nahezu fer¬

tig und ist darüber noch auf diesem Landtag Vorlage zu erwar¬
ten . Vorerst verbleibt es beim Bau der bis jetzt beschlossenen
Bahnen , wozu zunächst 8 Mill . Gulden weiter erforderlich sind.

Stuttgart.  Dem Vernehmen nach sind bei der Baube¬

hörde in der letzten Zeit viele neue Baukonzessionsgesuche einge¬
laufen , so daß sich die Zahl der Neubauten in diesem Jahr auf

mindestens 150 belaufen wird . Das neue in der Kriegsbergstraße
zu erbauende Hallberger ' sche Buchdruckereigebäude soll ein so groß¬
artiges werden , daß es alles bisher in dieser Art hier Geschaffene
übertreffen wird.

Wie wir hören , wird die neue Bauordnung in der Kammer
der Dtandesherren am nächsten Dienstag zur Berathung gelangen;
der umfassende Bericht ( erstattet v . Staatsminister v . Linden und

Staatsminister v . Neurath ) ist bereits ausgegeben . ( B .-Z .)
Dieser Tage verkaufte Hr . Bäckermeister Keinath in Leon¬

berg  zwei Schweine englischer Raxe um den Preis von 200 fl.

an einen badischen Händler . Das Gewicht dieser erst 11 ' /- Mo¬
nate alten Riesenschweine betrug über 1000 Pfund . ( B .-Z .)

München,  8 . März . Graf Bray hat die von ihm gestellten
Bedingungen fallen lassen bis auf die eine , daß der Gesandtschafts¬
posten in Wien für den Fall seines baldigen Rücktritts ihm reser-
virt bleibe . Er wird auch den Vorsitz im Ministerralh führen,
da er , der schon 1846 Minister gewesen , als der Dienstälteste
in demselben gilt . Das königl . Handschreiben , durch welches
dem Fürsten Hohenlohe die erbetene Entlassung gewährt und ihm
die Verleihung des Hansordens vom h . Hubertus mitgetheilt wird,
ist in den schmeichelhaftesten und anerkennendsten Ausdrücken ab-

gefaßt . Der Fürst wird zunächst während der Dauer des Land¬
tags hier wohnen bleiben und seinen Platz in der Kammer der
Neichsräthe einnehmcn . Man glaubt , daß der neue Minister

demnächst mit einer Darlegung seiner Grundsätze und Zielpunkte
vor die Kammer treten werde . ( S . M .)

München,  9 . März Graf Bray,  über welchen sich die

„Augsb . Postz . " , das Hauptorgan der Patrioten , sehr anerken¬
nend ausspricht , ihn als Vertreter der Wünsche der Patrioten
bezeichnend , wurde am Montag im Odeonksnzert von zahlreichen
Mitgliedern des Adels als Minister beglückwünscht . ( St .-A .)

Berlin,  7 . März . Die Geistlichen und Professoren ec.

in Braunsberg , welche an Döllinger eine Zustimmungsadresse
absandten , haben vom Bischöfe eben so wie Prof . Michelis eine

Verwarnung erhalten , bei Strafe der Exkommunikation sich jeder
Aeußerung über das Konzil zu enthalten

Die siamesischeZwillinge  sprechen fast nie mit einan¬

der , was als ein Zeichen gilt , daß sie sich als Ein Ich zu fühlen
scheinen ; ebenso spielen sie kein Unterhaltungsspiel ; ihre Gemüths-



bewegungeil , Stimmungen sollen fast ausnahmslos dieselben sein
und erklärlicher noch sind es ihre Bewegungen und das Spiel
ihrer Mienen . Ans eine Frage sollen sie meist gleichzeitig ant¬
worten.

Wien,  6 . März . Der Rauscher ' sche Volkssreund veröffent¬
licht ein Schreiben des Bischof Ketteler aus Rom , in welchem
der Mainzer Kirchenfürst berichtet , daß er mit blutendein Herzen
beim Defiliren der päpstlichen Armee bemerkt habe , wie wenig
Deutsche sich unter den Vertheidigern des Oberhaupts der kathol.
Christenheit befinden , und doch sei ehemals die deutsche Nation
zur ersten Wächterin der Kirche bestellt gewesen . Alle guten Ka¬
tholiken sollten deßhalb Mitwirken , daß sittenrcine und glaubens-
seste Leute unter die päpstliche Fahne treten , damit Deutschland
gebührend vertreten sei, wenn es darauf ankomme die beste und
gerechteste Sache , die es jemals gegeben , d. h . den heiligen Vater
und Rom , für die katholische Christenheit gegen die Angriffe der
Feinde zu verlheidigen.

Paris,  6 . März . Gestern wurden die 263 Beamten des
Pariser Stadthauses geimpft . Die Operation fand im großen
Hofe des Stadthauses statt.

Paris,  8 . März , Vorm . ( W . C .) Der „ Monde " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Rom vom gestrigen Tage , dasselbe
lautet : „Der Papst hat befohlen , heute den Entwurf zu vertheilen,
welcher den Ausspruch der Unfehlbarkeit vorschlägt . Einwendun¬
gen gegen den Entwurf können bis zum 17 . März erhoben wer¬
den ." Das Telegramm schließt , allgemeine Freude und Zuversicht
herrsche überall.

In Paris herrscht eine Pockenseuche,  die anfängt , Be¬
sorgnisse zu erregen.

Wie uns aus Rom auf telegraphischem Wege mitgethcilt
wird , soll am 7 . d. den Vätern des Concils ein „ Nachtrag"
zum Schema „<le pontitico rom -rno " , dahin lautend , daß „die
Unfehlbarkeit der Kirche sich in der Person des Papstes konzent-
rire " mit der Aufforderung zugestellt worden sein , sich darüber
binnen 10 Tagen schlüssig zu machen.

Rom.  Die Spaltung unter den Vätern des Concils fängt
an , eine klaffende zu werden , und die Erbitterung hat in den
oppositionellen Kreisen , besonders nach der letzten Kongregation,
sich gesteigert , in welcher der Präses eine wahre Satyre der Rede¬
freiheit dadurch lieferte , daß er ein Mitglied der Opposition ( den
ungarischen Erzbischof Huynald ) zuerst mit der Glocke zum Schwei¬
gen bringen wollte , und als dieß nicht gelang , den Sprecher mit
den Worten : „ Ineout et äeseenäat I" ( Schweige und steig herab !)
die Redncrbnhnc zu verlassen nöthigte.

(Zu in Konzil . )  Die Köln . Ztg . ist in den Stand ge¬
setzt , den die Unsehlbarkeitserklärung betreffenden Zusatzartikel
zu dem Schema über den römischen Papst in Folgendem mitzu-
theilcn . „ Zusatzkapitel zu dem Dekret über den Primat des
römischen Papstes , besagend , daß der römische Pabst in der De¬
finition von Sachen jdes Glaubens und der Moral nicht irren
könne . Die h. römische Kirche besitzt Neu höchsten und vollen
Primat und Prinzipat über die gesammte katholische Kirche , welchen
sic von dem Herrn selbst durch den h. Petrus , den Apostclfürstcn,
dessen Nachfolger der römische Papst ist , mit der Fülle der Macht
empfangen zu haben wahrhaftig und demüthig erkennt . Und wie
sie vor den klebrigen gehalten ist , die Glanbenswahrheit zu ver-
theidigen , so müssen auch etwaige Fragen , welche in Bezug auf
den Glauben entstehen möchten , durch ihr Urtheil definirt werden,
und weil der Ausspruch unseres Herrn Jesu Christi nicht zu über¬
gehen ist , wo er sagt : „ Du bist Petrus u . s. w ." Was hier ge¬
sagt ist , wird durch die Folgen bewiesen , indem beim apostolischen
Stuhl die katholische Religion immer unbefleckt bewahrt und die
Lehre stets hochgehalten worden ist . Daher lehren wir mit Zu¬
stimmung des h. Konzils und definiren es als ein Dogma des
Glaubens , daß kraft des göttlichen Beistandes der römische Papst,
von dem in der Person des heiligen Petrus gleichfalls von unserem
Herrn Jesu Christo gesagt ist : . „ Ich habe für dich gebetet u . s.
w ." , nicht irren könne , wenn er als höchster Lehrer aller Christen
auflretcnd mit seiner Autorität definirt , was in Sachen des Glau¬
bens und der Moral von der ganzen Kirche zu halten sei , und
daß diese Prärogative der Jrrthumslosigkcit oder Unfehlbarkeit
des römischen Papstes sich auf denselben Bereich erstrecke , welchen
die Unfehlbarkeit der Kirche umfaßt . Wenn aber jemand , was
Gott abwenden möge , dieser unserer Definition zu widersprechen
sich anmaßen sollte , so wisse er , daß er von der Wahrheit des
Glaubens absällt . "

Klärchen.
(Fortsetzung .)

— Aber Dein Eifer bringt mich auf eine Vermuthung , der
ich durch die Frage Ausdruck geben möchte : Wie kommt cs , daß
Du .Dich des Müllers , über den Du sonst kein Wort gesprochen,
so warm annimmst ? Sei einmal ganz aufrichtig , Dore , und gieb
mir den Grund dieser Erscheinung an.

— Ich habe keinen Grund ! antwortete sic kurz.
— Ein Mensch , der grundlos handelt . . .
— Ich suhle nur menschlich , nnd damit abgemacht ! Ihre

schönen Worte von Humanität und christlicher Nächstenliebe sind
nur Redensarten , mit denen Sic den Leuten Sand in die Augen
streuen . Sagen Sie mir von jetzt an was Sie wollen , ich glaube
ihnen nichts , gar nichts mehr ! Humanität , wie oft haben Sie
mir das Wort erklärt . . .

Dore nahm ein Gefäß und ging in den Hof,  zu dem ans
der Küche eine Thür führte.

Der Gelehrte sah ihr verlegen lächelnd nach.
— Sie hat doch einen nicht zu unterschätzende » Verstand,

flüsterte er vor sich hin . Ich werde sie beobachten , cs ist der
Mühe werth . Wie hübsch ist sie in ihrem Zorn . . . Wir wer¬
den ja sehen!

Er ging in den Garten und machte pathetisch die übliche
Promenade.

Die Wirthschafterin hatte frisches Wasser geholt . Als sie
zurück kam und die Küche leer fand , sagte sie halblaut : Er
schwankt schon , ich mache ihn noch mürbe ! Der tolle , trockene
Advocat trägt die Schuld daran , das lasse ich mir nicht nehmen.
Sonst berieth der Professor mit mir ; jetzt hat er diesen Krug
als Rathgeber . . . Nur Geduld , ich beseitige ihn . Wenn ich
nur erst wüßte , ob die liebe Nichte dahinter steckt, die seit einiger
Zeit . . .

Die Glocke an der Hansthür ward gezogen.
— Das ist die Wittwe ! rief leise die Wirthschafterin . Ich

erkenne cs schon an dem Ziehen der Glocke . Sie mag warten!
Als der Müller kam , glaubte ich schon . . . das lästige Weib
wird mir gefährlich.

Sie machte sich an dem Herde zu schaffen.
Eine halbe Minute später wiederholte sich das Klingeln.
— Nun will ich doch gehen , dachte Dore ; es soll nicht

scheinen , als ob ich gehässig verfahre.
Dore ging und öffnete die Thür.
Eine verschleierte Dame trat ein.
— Ist der Herr Professor in seinem Zimmer oder lustwandelt

er schon im Garten ? fragte sie, ohne zu grüßen.
— Wie?  fragte Dore , die die Thür geschlossen hatte.
— Wo ist der Herr Professor?
— Wo der Herr Professor ist?
— Ja , ja!
— Ich glaube , im Garten!
— Schon?
— Ja , Fräulein Hofräthin!
— Die Dame , deren Gesicht ein weißer Schleier bedeckte,

rauschte über die weite Hausflur und verschwand.
— Wie prächtig sie gekleidet ist ! dachte Dore . Wenn der

Schleier ihr häßliches Gesicht bedeckt, glaubt mau an eine Schön¬
heit ; und doch ist sie alt und häßlich wie die Nacht . Da hüpft
sie hin als ob sie ein junges Mädchen wäre . . . Grünas Kleid,
weiße Mantille/ , weißer Hut , weißer Schleier . . . Es ist zum
Lachen ! Woher nur auf einmal diese Nichte gekommen ist ! Sonst
hat sie sich um den Onkel nicht gekümmert , wir haben gar nicht
gewußt , daß sic cxistirt . . .

In der Küche trat sie an das Fenster und sah in den Garten
hinaus . Die schwarze Gestalt des Professors schwebte langsam
durch die schattige Allee , die von alten Kastanienbäumcn gebildet
ward . . . Die Hofräthin huschte ihm nach , warf den Schleier
zurück und umarmte und küßte den Onkel , als ob sie ihn seit
Jahren nicht gesehen hätte . Von dem , was beide sprachen , konnte
Dore nichts verstehen , da der Hofraum das Haus von dem Gar¬
ten trennte.

— Ich lasse es mir nicht nehmen , dachte die Wirthschafterin,
diese Frau Hofräthin sucht etwas zu erreichen , denn sic windet
sich wie ein Aal und ist freundlich wie ein Schooßhündchen.
Der Professor verkehrt viel mit dem Advocatcn , zieht seine kleinen
Kapitalien ein nnd spricht von großen Unternehmungen . . . die
Sache ist nicht richtig ! Wenn cs so fortgeht , werde ich beseitigt,
und die vielen Jahre , die ich in diesem Hause treu gedient habe,
tragen mir nichts ein . So haben wir nicht gewettet , Frau Hof¬
räthin ! Der Professor hat weder Kind noch Kegel , ich stehe ihm
am nächsten , wenn ich auch nicht verwandt mit ihm bin . . . den
will ich sehen , der sich zwischen uns drängt ! Wie die Frau sich
an den Arm des Professors klammert , wie sie ihn drückt und sich
geberdet . . . Könnte ich nur das Gesicht des Alten sehen . . .
er muß es doch gern haben , da er sich nicht zurückzieht . . . die
alte Spinne legt sehr geschickt ihre Netze an , sie umwindet den
Professor , ehe er es merkt . . . Jetzt küßt sie ihm die Hand . . .
Nein , es ist doch zu toll!

Die Glocke an der Hausthür ward wiederum gezogen.
— Wer ist denn da schon wieder ? Mein Gott , das nimmt

ja heute kein Ende!
Sie fuhr fort , das Paar mit Spannung zu betrachten.
Plötzlich ward die Glocke so heftig gezogen , daß die Haus¬

flur wiederhallte.
— Ein unverschämter Mensch ! den werde ich abfertigen!
Dore eilte hinaus.

_ (Fortsetzung folgt. __
Hrnctton , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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